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Nico Raichle und Kerstin Voß

„work&study“ – offene Hochschulen Rhein-Saar
Entwicklung polyvalenter Hochschulangebote für  
nichttraditionell Studierende im Blended-Learning-Format

Abstract

Der Beitrag stellt das Verbundprojekt „work&study“ sowie das Rahmenkonzept zur inte-
grierten Umsetzung des polyvalenten Hochschulangebots vor. Das Rahmenkonzept kon-
zentriert sich auf die vielfältigen Möglichkeiten digitaler Medien, um Lerninhalte für die 
heterogene Zielgruppe der nichttraditionell Studierenden adäquat aufzubereiten. Dabei 
spielen die Einsatzmöglichkeiten digitaler Medien in Hinblick auf die Individualisierung und 
Flexibilisierung der Lernangebote und der Einsatz digitaler Medien bei der Unterstützung 
der Studierenden zur Erreichung der Lernziele eine bedeutende Rolle.

1.	 Das Verbundprojekt „work&study –  
offene Hochschulen Rhein-Saar“

Das Verbundprojekt „work&study – offene Hochschulen Rhein-Saar“ etabliert 
verschiedene integrative Bildungsangebote in Blended-Learning-Formaten für den 
Bereich des Hochschulstudiums und der akademischen Weiterbildung, besonders 
für nichttraditionell Studierende. Die Studienangebote beinhalten einen grundstän-
digen Bachelor der Betriebswissenschaften mit den drei Wahlschwerpunkten Versi-
cherungswirtschaft, Außenwirtschaft und Wirtschaftsinformatik. Die berufsbeglei-
tenden Weitebildungsangebote gliedern sich in zertifizierte Weiterbildungsangebote 
und Angebote des freien, lebenslangen Lernens. Alle Angebote werden von den vier 
Verbundhochschulen – Hochschule Koblenz, Worms, Bonn-Rhein-Sieg und der 
Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes (HTW saar) – gemeinsam 
entwickelt und realisiert. Der Beitrag stellt das Verbundprojekt „work&study“ sowie 
sein Rahmenkonzept zur integrierten Umsetzung vor.

1.1	 Zielgruppen des Verbundprojektes „work&study“

Das Verbundvorhaben adressiert primär nichttraditionelle Studierende: Hierzu zäh-
len u. a. Berufstätige, Personen mit Familienpflichten, Studienabbrecher und Studi-
enabbrecherinnen sowie beruflich Qualifizierte, die an klassischen Präsenzstudien-
gängen in der Regel nicht teilnehmen können. Diese Zielgruppen rekrutieren sich 
aus unterschiedlichen Alterskohorten, besitzen verschiedene Bildungsbiographien, 
sind berufserfahren und haben starke soziale und/oder berufliche Verpflichtungen, 
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die sich vor allem auf die für Studienzwecke disponible Zeit und den Studienort 
bzw. die Ermöglichung räumlicher Distanz bzw. Nähe zum Studiengeschehen limi-
tierend auswirken. Sie sollen durch das Verbundprojekt eine berufsbegleitende Wei-
terqualifizierung auf unterschiedlichem Niveau antreffen, die auf deren individuelle 
Bildungsbiographie und aktuelle Lebenssituation abgestimmt ist. 

Verbindliche Charakteristika der Zielgruppe sind im Verbundprojekt nicht gege-
ben. In diesem Zusammenhang sprechen, die im Rahmen einer Zielgruppenanalyse 
gewonnenen Ergebnisse, die Empfehlung aus, Angebote für nichttraditionell Studie-
renden prinzipiell als Angebote für Jedermann zu behandeln (vgl. Kunz, Raichle & 
Voß, 2016). Dies trägt dem Sachverhalt der mangelnden eindeutigen Zielgruppen-
definition Rechnung. Zudem werden Aspekte der „positiven Diskriminierung“ bzw. 
des „affirmativen Handelns“ im Sinne der „gleichen Interessenabwägung“ (Singer, 
2013, S. 53 ff.) ausgeschlossen (vgl. Raichle & Voß, 2016 sowie Hochschulrahmenge-
setz (HRG) §2 (IV), §3 und §4 (IV)). 

2.	 Zielsetzung & Rahmenkonzept des Verbundprojekts 
„work&study – offene Hochschulen Rhein-Saar“

Das Ziel des Verbundprojektes ist es, nichttraditionell Studierenden über zeitlich 
und räumlich flexible Lernstrukturen die Teilhabe an der akademischen Bildung zu 
ermöglichen. Das Studienangebot soll eine berufsbegleitende Weiterqualifizierung 
auf unterschiedlichem Niveau ermöglichen. Hierzu werden im Verbund polyvalen-
te, d. h. mehrwertige Angebote entwickelt, die auf die individuellen Bildungsbio-
graphien und die aktuellen Lebenssituationen der Zielgruppe abgestimmt sind. Auf 
diese Weise soll eine nachhaltige Verbesserung der Durchlässigkeit zwischen dem 
beruflichen und dem akademischen Bildungssysteme erreicht werden. 

Das Portfolio des Verbundprojekts bildet den ersten Ansatz zur Realisierung 
der „offenen Hochschulen Rhein-Saar“, indem alle Angebote die Kompetenzen der 
Verbundprojektpartner in den drei Bundesländern Rheinland-Pfalz, Nordrhein-
Westfalen und dem Saarland zu einer nachhaltigen, länderübergreifender Hoch-
schulregion zusammenführen und für die adressierten Zielgruppen ein langfristig 
angelegtes Netzwerk etablieren soll.

Die Ziele des Verbundprojekts bilden eine integrative Bildungsinfrastruktur ab. 
Sämtliche Anforderungen und Innovationen lassen sich dazu in einen Basisrahmen 
mit sechs elementaren Bestandteilen zusammenfassen (Abb. 1).

2.1	 Ausgangspunkt – Polyvalente Studienmodule 

Im Zentrum des Rahmenmodells stehen die polyvalenten Studienmodule. Sie bil-
den das Fundament für alle aus dem Projekt hervorgehenden Angebote und ermög-
lichen die angestrebte Inwertsetzung ihrer Inhalte als:
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•	 Einzeln belegbare Studienmodule
•	 Einen grundständigen Bachelorstudiengang mit drei wählbaren Vertiefungsbe-

reichen
•	 Frei konsumierbare Angebote des lebenslangen Lernens
•	 Zertifizierte Weiterbildungsangebote und Weiterbildungslehrgänge

Die polyvalenten Studienmodule bilden die Basis für alle daraus entwickelbaren 
Angebote der Third Mission1.

2.2	 Studium – grundständiger Bachelorstudiengang  
mit Wahlschwerpunkten

In ihrer Summe bilden die polyvalenten Studienmodule das Angebot eines grund-
ständigen Bachelorstudienangebots. Dieser zeichnet sich vor allem durch drei 
Wahlschwerpunkte aus. Die drei Wahlschwerpunkte werden durch die beteiligten 
Hochschulstandorte Koblenz, Bonn-Rhein-Sieg und Worms bereitgestellt und glie-
dern sich in folgende Themenfelder auf:

1	 Zu den sogenannten Hochschulangeboten der „Third Mission“ zählen gesellschaftlich 
relevante Funktionen jenseits „klassischer“ Forschung und Lehre (Roessler et al., 2015)

Abb. 1	 Verbundprojektbestandteile von work&study – Offene Hochschulen Rhein-Saar. 
Quelle: eigene Darstellung
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•	 Versicherungswirtschaft unter Verantwortung der Hochschule Koblenz
•	 Außenwirtschaft unter Verantwortung der Hochschule Worms
•	 Wirtschaftsinformatik unter Verantwortung der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

2.3	 Vorbereitung – Information, Erstberatung, Anrechnung  
und Anerkennung

Das grundständige Bachelorstudienangebot wird aufgrund seines besonderen Ziel-
gruppenbezugs durch arrondierende Vorbereitungsangebote ergänzt. Hierunter 
fallen u. a. Informations- und Erstberatungsangebote, Prozeduren rund um die Im-
matrikulation und zur Feststellung relevanter personengebundenen Informationen 
und Qualifikationen für die Anerkennung und Anrechnung von Kompetenzen auf 
das Studium.

2.4	 Support – Studienorganisation und Lernmanagement

Entlang des gesamten Studienzyklus werden die Studierenden durch den Bereich 
Support begleitet. Dieser Bereich stellt Angebote rund um die Studiengangorganisa-
tion und das Lernmanagement für Studierende zur Verfügung und ist inhaltlich auf 
nichttraditionell Studierende ausgerichtet.

•	 Der Bereich Support Studium enthält organisatorische Angebote und Inhalte in 
automatisierter sowie individualisierter Form für Immatrikulierte. Hierzu zählen 
bspw. Ansprechpartner, Beratungswegweiser, allgemeine Studienleitfäden etc.

•	 Der Bereich Support Lernen dient der Verortung von Lernunterstützungsange-
boten für immatrikulierte Studierende. Hierzu zählen unter anderem Tutorien 
und automatisierte oder individuelle studienmodulbegleitende Angebote.

2.5	 Third Mission – freie Lernangebote 

Das Ziel der polyvalenten Studienmodule ist ihre erweiterte Inwertsetzung als An-
gebote der „Third Mission“ der Hochschulen. Darunter werden gesellschaftsbezoge-
ne Hochschulaktivitäten beschrieben, welche in Form von Angeboten des lebens-
langen Lernens und in zertifizierten Weiterbildungsangeboten im Verbundprojekt 
umgesetzt werden.

•	 Die freien Lernangebote tragen dem Prinzip des lebenslangen Lernens Rechnung. 
Sie speisen sich aus thematischen Inhalten der Studienmodule und sollen Inte-
ressierten sowie potenziellen Teilnehmenden des Verbundprojekts Informatio-
nen vermitteln. Im Sinne einer sequenzierten Niveauentwicklungskaskade aller 
Lernangebote stellen die freien Lernangebote den Einstieg dar.
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•	 Die zertifizierten Weiterbildungsangebote setzen sich aus überwiegend anwen-
dungsbezogenen Inhalten der Studienmodule zusammen. Diese werden in 
Form von Einzelzertifikaten und Zertifikatslehrgängen als berufsbegleitende 
Weiterbildungsangebote realisiert. Im Einklang mit Qualitätskriterien der In-
dustrie- und Handelskammern, der Handwerksammern und weiterer Aus- und 
Weiterbildungsinstitutionen liegt der Fokus auf dem Anwendungsbezug. Einzel-
zertifikate und kombinierte Zertifikatslehrgänge sind zudem anrechenbare Bil-
dungsbestandteile der ihnen zugrunde liegenden polyvalenten Studienmodule.

2.6	 Quality – integriertes Qualitätsmanagement

Ein integriertes Qualitätsmanagement dient u. a. zur zentralen Evaluation und kon-
tinuierlichen Verbesserung des Verbundprojekts. Es hat die Aufgabe, Leistungsdaten 
und Evaluationseingaben aggregiert über den zeitlichen Verlauf zu erfassen und für 
alle beteiligten Verbundpartner zielgerichtet zu Verfügung zu stellen. Der Bestand-
teil leistet so einen wichtigen Beitrag zur bedarfsgerechten Pflege, Entwicklung und 
Steuerung des Verbundprojekts.

3.	 Polyvalenz 

Die leitende Innovation des Verbundprojekts ist das Prinzip der Polyvalenz, d. h. der 
mehrwertigen Verwendbarkeit aller im Verbundprojekt entwickelten Studienange-
bote. Zentrum dieser mehrwertigen Inwertsetzung bildet das „Studienmodul“. Aus 
seinen Inhalten sollen die beschriebenen Studienangebote entwickelt werden.

Für eine innovative Realisierung der Polyvalenz werden vier verschiedene Di-
mensionen der Mehrwertigkeit berücksichtigt. Diese beziehen sich auf die Anwen-
dung, die Durchführung, die Angebote selber und die Anrechnung und Anerken-
nung (vgl. Abb. 2).

Abb. 2	 Die vier Dimensionen der Polyvalenz des Verbundprojekts. Quelle: eigene 
Darstellung 
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3.1	 Polyvalente Anwendung

Wesentlicher Bestandteil bilden polyvalente, d. h. wiederverwendbare Studieninhal-
te der einzelnen Studienmodule i. S. v. umgewidmeten Angebotsformen der Third 
Mission. Aufgrund kleinster Sequenzierungen können Inhalte aus einzelnen oder 
verschiedenen Studienmodulen heraus zu Angeboten des freien Lernens und der 
zertifizierten Weiterbildung rekombiniert eingesetzt werden. Die polyvalente 
Anwendung bedingt hierzu die Entwicklung eines Inhaltspools für verschiedene 
Einsatz- und Anwendungsformen aus klassischen Studieninhalten. Neben dieser 
Inwertsetzung nach Außen ermöglicht die polyvalente Anwendung eine punktuelle 
Weiterentwicklung von Lehr-Lernarrangements der Hochschullehre. Somit werden 
u. a. Wege erschlossen, welche Bestandteile als Lernunterstützung und Lernanrei-
cherung für Module ermöglichen. Ebenso eröffnet das Prinzip der polyvalenten 
Anwendung individuelle Möglichkeiten zur Integration und kontinuierlichen Er-
weiterung des Inhaltspools für einzelne und mehrere Fachbereiche zugleich.

3.2	 Polyvalente Durchführung

Die zweite Dimension der Polyvalenz bilden die verschiedenen, flexiblen Modi der 
Durchführbarkeit aller Angebote. Die polyvalente Durchführung ergibt sich aus 
mehreren Teilnahmeformen: Einerseits werden alle Angebote des Verbundprojekts 
an den Verbundhochschulen als lokale Angebote geführt. Somit werden alle Ange-
bote allen Verbundpartnern in gleicher Weise zuteil. Darüber hinaus zeichnen sich 
alle Angebote durch eine räumliche und zeitliche Unabhängigkeit der Teilnahme 
aus. So kann an Studienmodule räumlich und zeitlich gemäß individueller Zeitprä-
ferenzen und wenigen zentralen und einheitlichen Präsenzterminen partizipiert 
werden. Ferner ermöglichen die Angebote der „Third Mission“, insbesondere die 
freien Lernangebote, eine vollständig unabhängige Teilnahme. Auch auf Ebene des 
Studiengangs wird eine in weiten Teilen flexible Durchführbarkeit gewährleistet. 
Hierzu wird das gemeinsame Curriculum einerseits in einer regulären Form mit 
zehn Semester Regelstudienzeit, als auch in einer verkürzten Form mit acht Semes-
tern Regelstudienzeit angeboten.

3.3	 Polyvalente Angebote

Die dritte Dimension der Polyvalenz stellt das Portfolio an aus den unterschiedlichen 
Studienmodulen heraus generierbaren Angeboten selbst dar. Reguläre Studienmodule 
können sowohl im grundständigen Bachelorstudiengang studiert werden, als auch 
als anrechenbare Studienmodule für thematisch kompatible andere Studiengänge 
herangezogen werden. Die Angebote der „Third Mission“ erweitern den Mehrwert 
durch ein flexibles und stets erweiterbares Portfolio. Hierfür können Inhalte aus den 



© Waxmann Verlag GmbH

„work&study“ – offene Hochschulen Rhein-Saar 97

Studienmodulen zu verschiedenen Weiterbildungsangeboten rekombiniert werden. 
Die Rekombination ist diesbezüglich nicht auf einzelne Studienmodule begrenzt.

Das polyvalente Portfolio bildet aufgrund der verschiedenen Niveaustufen 
eine Leistungskaskade, welche nicht einzig anvisierte Ziel- und Interessensgrup-
pen anspricht. Darüber hinaus ermöglicht die kaskadierte Angebotsstaffelung für 
die Zielgruppe eine Möglichkeit zum erfolgreichen Einstieg und Durchlauf eines 
grundständigen Bachelorstudiengangs: Aus erfolgreichen Teilnahmen an freien 
Lernangeboten und zertifizierten Weiterbildungen bzw. Weiterbildungslehrgänge 
werden die Teilnehmenden an Leistungsniveaus eines Hochschulstudiums heran-
geführt (Abb. 3).

Zusammen mit der vierten Dimension der Polyvalenz wird die Aufnahme und 
Teilnahme an einem Bachelorstudiengang für nichttraditionell Studierende ermög-
licht.

3.4	 Polyvalente Anrechnung

Die vierte polyvalente Dimension bildet die Anrechnung. Ziel des Verbundprojekts 
ist es nicht allein Angebote für nichttraditionell Studierende zu entwickeln, welche 
es ihnen durch ein breit aufgestelltes Portfolio ermöglichen soll ein Studium aufzu-
nehmen und abzuschließen. Darüber hinaus sollen den Studierenden ihre bereits 
erworbenen Qualifikationen und Kenntnisse, ihre vorab erbrachten Leistungen und 
Kompetenzen zu Gunsten eines verkürzten Studiums angerechnet werden.

Dies betrifft nicht nur bestehende Qualifikationen, welche im Laufe des Lebens 
und des Arbeitens entwickelt wurden. Ziel ist es ebenfalls, erbrachte Leistungen aus 
dem polyvalenten Angebotsportfolio zu Gunsten einer verkürzten Studiendauer 
anzurechnen. Die Qualität dieser Anrechnung wird durch die polyvalente Anwen-
dung bestimmt, welche auf Inhalten und Niveaustufen klassischer Studienmodule 

Abb. 3	 Angebotskaskade des Verbundprojekts work&study – vom freien Lernangebot 
zum Bachelor. Quelle: eigene Darstellung
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basiert. Die Anrechnung und Anerkennung gilt in gleicherweise für kompatible 
und bereits erbrachte Studienleistungen, was es besonders Studienabbrechern 
und Studienabbrecherinnen ermöglichen soll, ein Studium erneut aufzunehmen 
und erfolgreich zum Abschluss zu bringen. Zuletzt entsteht durch die polyvalente 
Anrechnung eine hohe Attraktivität für alle Teilnehmenden. Erbrachte Leistungen 
und Erfahrungen werden zu Gunsten eines verkürzten Studiums einerseits genutzt, 
andererseits werden erzielte Qualifikationen doppelt in Form von Zertifikaten sowie 
ECTS vergütet bzw. durch einen erfolgreichen Bachelorabschluss erzielt.

4.	 Schlüsselprinzipien

Die Umsetzung der polyvalenten Studienangebote erfolgt auf der Grundlage ver-
schiedener Schlüsselprinzipien.

Um eine Vereinbarkeit von beruflichen und/oder persönlichen Pflichten mit 
dem Studium zu ermöglichen, werden die Studienangebote im Blended-Learning-
Format umgesetzt. Blended Learning umfasst als hybride Lernform den gesamten 
Variationsraum zwischen den Polen des reinen virtuellen und reinen präsenzbasier-
ten Lehren und Lernens (Garrison & Kanuka, 2004; Steffens, 2004). Aufgrund dieser 
flexiblen Eigenschaft eignet es sich besonders für das Verbundprojekt, da es je nach 
Themenfeld und Lehr-Lernsituation die Bereitstellung eines im Detail angepassten 
Verhältnisses an klassischen und virtuellen Bestandteilen eröffnet. Das Integrations-
modell und das Virtualisierungsmodell (vgl. Bachmann, Dittler, Lehmann, Glatz & 
Rösel, 2001; Staker & Horn, 2012) des Blended Learnings eignen sich besonders für 
das Verbundprojekt. Studienangebote gemäß dem Virtualisierungsmodell ermögli-
chen die Partizipation aller Angebote an allen Standorten. Studienangebote, welche 
auf Basis des Integrationsmodells angeboten werden, ermöglichen spezialisierte 
Studienangebote wie z. B. die Vertiefungsangebote der einzelnen Verbundprojekt
standorte und Weiterbildungsangebote.

Darüber hinaus wird bei der Entwicklung der polyvalenten Studienangebote 
großen Wert auf die Kompetenzorientierung gelegt. Die kompetenzorientierte Pro-
grammentwicklung basiert auf dem KERN-Modell (vgl. Vogel & Wanken, 2014). 
Im Ergebnis wurde ein Kompetenzprofil mit neun Kernkompetenzen abgeleitet: 
Analyse-, Synthese- & Transferfähigkeit, Selbstmanagement, Kontextwissen, Kom-
munikationskompetenz, Fremdsprachenkompetenz, Problemlösefähigkeit, Reflexi-
onsvermögen, unternehmerisches Denken & Handeln sowie effektives & effizientes 
Arbeiten (vgl. Chadde & Voß, 2016). Ebenfalls ist ein Bezug zur Arbeitswelt von 
Bedeutung. Daher basieren die Studienangebote auf einem problembasierten An-
satz und gehen von einer konkreten und angewandten Problem- oder Fragestellung 
aus, die es mit Hilfe der theoretischen Elemente zu lösen gilt.
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5.	 Ausblick

In seiner Summe ermöglicht das Rahmenkonzept die Erprobung, Realisierung und 
den Ausbau der polyvalenten Studienangebote. Nach erfolgreich abgeschlossener 
Konzeptions- und Analysephase werden die polyvalenten Studienangebote von 
„work&study“ nun im problembasiert im Blended-Learning-Format entwickelt und 
evaluiert. 
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